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Es durchzieht den ganzen Körper und wird 
durch verschiedene Hilfsmechanismen wie 
aktive Muskelbewegungen, Atmung und 
Schwerkraft unterstützt. Die Muskulatur ist 
in den Lymphgefässwänden nur schwach 
ausgebildet und reicht deshalb alleine nicht 
aus, um die Lymphe beispielsweise von den 
Beinen zu den Venenwinkeln (Einmün-
dungsgebiet des lymphatischen Systems 
in den venösen Blutkreislauf) hinter dem 
Schlüsselbein zu befördern.
Durch den Druck innerhalb der Blutgefässe 
wird der wässrige Anteil des Blutes (Blut-
plasma) zusammen mit Nährstoffen, Vita-
minen, Mineralstoffen, Sauerstoff und auch 
Medikamentenwirkstoffe aus den feinen 
arteriellen Blutkapillaren ins Gewebe ge-
presst. Dieses Gewebewasser fliesst in den 
Zwischenzellraum und ist Nahrung für die 
Zellen. Diese nehmen alle Stoffe, welche sie 
für sich und ihre Arbeit, den Stoffwechsel, 

Dr. Emil Vodder und seine Frau Estrid ent-
wickelten in den dreissiger Jahren die Drai-
nage zur Anregung des Lymphabflusses. 
Sie nannten sie Manuelle Lymphdrainage, 
weil diese Methode ausschliesslich mit den 
Händen ausgeführt wird.

Die Manuelle Lymphdrainage ist eine Be-
handlungsform, mit der das Lymphgefäss-
system im ganzen Körper unterstützt und 
angeregt wird. Entlang der Lymphwege 
wird mit sanften rhythmischen, schmerz-
frei und langsam ausgeführten kreis- und 
spiralförmigen Griffen das Lymphsystem 
aktiviert und das Gewebe entspannt. Durch 
ihre Drainagewirkung unterstützt sie das 
Lymphsystem, kräftigt das Immunsystem 
und wirkt durch ihre feinen Bewegungen 
entstauend, wohltuend und entspannend. 
Das Lymphsystem besteht aus Lymphgefäs-
sen und etwa 600 bis 1000 Lymphknoten. 

Was ist Manuelle Lymphdrainage?
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benötigen heraus. Gleichzeitig geben sie 
ihre Stoffwechselendprodukte wie zum Bei-
spiel Hormone, aber auch alle Abfallstoffe 
(Schlacken) sowie Kohlendioxid in diese 
Flüssigkeit ab. Etwa 90% dieser Flüssigkeit 
wird von den venösen Blutkapillaren wieder 
in das Blutgefässsystem aufgenommen. Die 
restlichen 10% (etwa zwei Liter pro Tag) 
werden über das Lymphgefässsystem ab-
transportiert und dem venösen Blutsystem 
zugeführt. Auf seinem langen Weg durch 
den Körper nimmt es weitere, vom Körper 
nicht benötigte oder schädliche Stoffe wie 
Zelltrümmer, Staubpartikel, Fremdstoffe, 
Viren und Bakterien in sich auf. In den 
Lymphknoten, welche als Filterstationen 
in dieses Leitungssystem eingeschaltet 
sind, wird die Lymphe gereinigt, Viren und 
 Bakterien abgetötet. 
Die Neigung zur Lymphödembildung kann 
angeboren oder durch äussere Einflüsse 
verursacht sein. Durch mangelnde Bewe-
gung und Übergewicht wird das Lymph-
ödem begünstigt. Das Lymphödem ent-
steht auf Grund einer Abflussbehinderung 
im Lymphgefässsystem. Häufige Ursachen 
sind Verletzungen, Verbrennungen, chirur-
gische Eingriffe, Narben und Entfernung 
von Lymphknoten. Es kommt zu Stauungen 
in den Lymphwegen. Das umliegende Ge-
webe wird geschwollen und hart, zeitweise 
auch schmerzhaft. Tritt gleichzeitig Blut ein, 
entsteht ein eiweissreiches Lymphödem, 
welches behandelt werden sollte.
Eine Ödembehandlung ist nur erfolgreich, 
wenn ein Nachfliessen in das Gewebe 
 verhindert wird und setzt sich zusammen 
aus Manueller Lymphdrainage und Kom-
pressionsbehandlung.
Verletzte Gefässe können wieder zusam-
menwachsen. Wo Lymphknoten entfernt 
wurden, kann sich ein Lymphödem entwi-
ckeln, da das Lymphsystem unterbrochen 

ist und die Lymphknoten nicht nachwach-
sen. Der Körper kann aber Umleitungen 
wachsen lassen, so dass der normale 
Lymphfluss mit der Zeit wieder funktioniert. 
Dieser Heilungsprozess kann einige Zeit 
in Anspruch nehmen und wird durch die  
manuelle Lymphdrainage unterstützt. 
Wird mit der Behandlung erst sehr spät 
begonnen, ist es möglich, dass sich bereits 
Ablagerungen im Bindegewebe gebildet 
haben, die Haut sich verfärbt oder verhärtet 
hat. Dann ist eine intensive Behandlung an-
gezeigt, welche länger dauert und stationär 
erfolgen muss.
Bei unbehandelten, bösartigen Tumoren, 
Herzinsuffizienz, Schilddrüsen-Überfunk-
tion, tiefem Blutdruck, Asthma, bei akuten 
Entzündungen und Thrombosen darf die 
Manuelle Lymphdrainage nicht angewen-
det werden. 
Durch die Aktivierung und Stärkung des 
Immunsystems werden Heilungsprozesse 
günstig beeinflusst und entscheidend  
verkürzt. Verletzungen, Wunden, Knochen-
brüche verheilen in der halben Zeit, Er-
kältungen, grippale Infekte, chronische 
Stirn- und Nebenhöhlenvereiterungen 
klingen schneller ab. Allergien werden ab-
geschwächt und verschwinden im güns-
tigsten Falle ganz.
Die Manuelle Lymphdrainage wirkt über 
die Berührung und den Hautkontakt zudem 
wohltuend und positiv auf die Psyche und 
das vegetative Nervensystem. Es kommt zur 
Beruhigung, Entspannung und die Selbst-
heilungskräfte des Organismus werden 
aktiv.
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Luzia Brülisauer, Kinderkrankenschwester und  
Medizinische Masseurin, Klassische Massage,  
Craniosacral-Behandlung, Manuelle Lymphdrainage, 
Fussreflexzonenmassage, eigene Praxis in St. Gallen 
(nicht rollstuhlgängig) und Bauma/ZH


